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laufende Jahr überhaupt nicht zur Zahlung her⸗ 
Deutſchland. angezogen werden könnten, und ferner, daß auch 
Berlin, 19. Auguſt. Die geſtrige Früh⸗ für die Folgezeit der Waſſerzins, weil in die 


ſtückstafel im Neuen Palais zu Ehren des Ge⸗ Form einer Steuer gebracht, für Beamte herab⸗ 
burtstages des Kaiſers von Oeſterreich begann 


zuſetzen ſei entſprechend dem Geſetze über die 
bun nach 1¼ — Zu berfelben 1 Kommunalbeſteuerung der Staatsbeamten. 

n nüchſten dne ds f Krefeld, 16. Auguſt. Die vorgeſtrige Ver⸗ 
luden: die Oberhofchergen, bie Kabinetschefs. e der Nallonalliberalen nahm nach einem 
die in Stellungen von kommandirenden Generälen Referate des Generalſekretärs Dr. Johannes 
Feinden nn e. Anttolieber der Lt, folgenden Beſchluß: „Die nationalliberale Partei, 
Merreichiſchungarſſchen Bolſchaft die anweſenden obwohl ihrer Entſtehüng nach keine wirthſchafts⸗ 
Staateminiſter, Freiherr Marſchall von Bieber- politiſche, hält es in Zukunft im Partelintereſſe 
fein, Thielen, und Schonſtedt und die beiden für nothwendig, auch wirthſchafts-politiſchen 
Grafen von Apponyi, Vater und Sohn. „Das Fragen gegenüber eine größere Geſchloſſeuheit 
Kaiſerpaar ſaß an der Tafel ſich gegenüber; anzuſtreben und eine der ruhigen Entwickelun 
rechts vom Kaiſer der öſterreichiſch⸗ungariſche unſeres Erwerdslebens zu Gute kommende Politi 
Botſchafter von Szögyenyi, links der Hof⸗ der Intereſſenvermittelung zu betreiben.“ 
marſchall Graf Apponyi; rechts der Kaiſerin 
ſaß Prinz Friedrich Leopold, links der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Militärbevollmächtigte Prinz 
von Schönburg. Die Tafel zählte nahezu 50 
Gedecke. Die Muſik hatte das Muſikkorps des 
Kaſſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments gehe, 
welches unter Leitung m Dirigenten John 
größtentheils nur öſterreichiſche Weiſen zu Gehör 
brachte, darunter bei Beginn der Tafel den 
Radetzkymarſch, dann das alte Lied „Prinz Eugen 
der edle Ritter“, ferner eine Gavotte „Mein 
Wien“, den prächtigen Marſch „Habsburg hoch!“, 
die ungariſche Rhapſodie 1 von Liszt u. A. m. 
Nach dem Braten erhob ſich der Kaiſer zu fol⸗ 
gendem e „Ich trinke auf das Wohl 
Seiner Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef des 
Zweiten, meines intimſten Freundes und Bundes⸗ 
genoſſen.“ Die Gäſte des Kaiſers fuhren mit 
dem Perſonenzuge um 2 Uhr 45 Minuten von 
Wildpark nach Berlin zurück. Der Kaiſer hatte 
bei der Tafel öſterreichiſche Generalsuniform ante 
gelegt. Abends um 6 Uhr erſchien der Kaiſer 
im Regimentshauſe des 1. Garde⸗Regiments 
3. F., um im Kreiſe des Offizierkorps deſſelben 

Diner einzunehmen und der Uebergabe eines 
Gemäldes Beigumohnen, welches die alten Ka⸗ 
meraden des Regiments dieſem geſtiftet haben. 
Dieſe alten Kameraden nahmen ebenfalls an 
dem Diner Theil. Das Gemälde ſtellt die 
Theilnahme des 1. Garde⸗Regiments z. F. an 
dem Sturm auf St. Privat am 18. Augufi 

1870 dar, und zwar den Moment kurz vor Ein⸗ 
bruch in die Linien der franzöſiſchen Dorf⸗ 
vertheidigung. Ä 

— Nach dem offiziellen Programm der 
Rundreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land erfolgt am 25. Auguſt die Abfahrt aus 
Peterhof über Warſchau nach Wien, am 27. 
Ankunft in Wien, am 29. Abfahrt und am 31. 
Ankunft in Kiew. Am 3. September Abfahrt 
aus Kiew, am 5. Ankunft in Breslau, wo das 
„ mit Kaiſer Wilhelm ſtattfindet. 

arauf Theilnahme des Kaiſers Nikolaus an 
den Manövern. Am 7. Abfahrt aus Breslau, 
Ankunft in Kiel, am 8. Ankunft in Kopenhagen 
per Yacht. Vom 9. bis 19. Verbleiben in 


Oeſterreich⸗Ulugarn. 

Wien, 18. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef 
hat anläßlich ſeines heutigen Geburtstages den 
Miniſter des Aeußern Grafen Goluchowski mit 
der Verleihung des Goldenen Vließes überraſcht. 
Auf telegraphiſchem Wege hat Kaiſer Franz 12 
dem Minifter von Iſchl aus dieſe ur us⸗ 
zeichnung ſelbſt mitgetheilt. Es iſt kaum jemals 
in Oeſterreich dageweſen, daß ein Miniſter ſchon 
nach ſo kurzer Thätigkeit das Goldene Vließ er⸗ 
halten hätte. Graf Goluchowski reſidirt bekannt⸗ 
lich noch nicht anderthalb Jahre auf dem Ball⸗ 
hausplatz. Es zeigt ſich darin die außerordent⸗ 
liche Werthſchätzung der Verdienſte Goluchowski's 
durch den Kaiſer in markanteſter Weiſe. Man 
nimmt allgemein an, dieſe hohe und ſehr ſeltene 
Auszeichnung ſei die Anerkennung des Monarchen 
für die erfolgreiche und friedliche Wirkſamkeit 
des Miniſters, namentlich bei der ſorgſamen 
Pflege des Dreibundes, ferner bei der Herſtellung 
herzlicher Beziehungen zu Rußland, die gerade 
jetzt in die Erſcheinung treten, bei der Pflege in⸗ 
timer Beziehungen zu Rumänien, ſowie über⸗ 
haupt für ſeine Thätigkeit auf dem Gebiete der 
äußern Politik inmitten der ſehr ernſten Schwie⸗ 
rigkeiten, die gegenwärtig im Orient beſtehen. 

In diplomatiſchen Kreiſen hält man die Er⸗ 
nennung des hieſigen engliſchen Botſchafters 
Monſon für Paris für eine wenig glückliche 
Wahl. Monſon ſei ein ſtiller Mann ohne Ink⸗ 
tiative und in Wien am Platze geweſen, da die 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und England 
normal waren und normaler als je ſeien. Doch 
bei den gegenſätzlichen Intereſſen, die zwiſchen 
England und Frankreich befichen, werde Monſon 
jeiner Stelle in Paris nicht gewachſen fein und 
ſogar durch ſeinen Vorgänger Dufferin verdunkelt, 


Paris vertrat. 
Frankreich. 
Paris, 18. Auguſt. Der „Temps“ erklärt, 
daß der Zwiſchenfall in Bangkok, der durch ein 


Telegramm des „Globe“ gemeldet wurde, ſich 
auf eine einfache Schlägerei zwiſchen franzöſi⸗ 


England per Pacht, am 21. t in 
Gabel. Vom 21. Septenber bis 3. Oktober 
Aufenthalt in Balmoral. Am 3. Oktober Ab⸗ 
fahrt, am 5. Ankunft in Cherbourg, am 6. Mor⸗ 
gens in Paris, am 8. Abends Abfahrt aus 
Paris nach Darmſtadt. In Paris wird der 
Kaiſer weder in einem franzöſiſchen Staats⸗ 
gebäude noch in der Botſchaft, ſondern im Pa⸗ 
lais der Fürſtin Juſſupow wohnen. Im Gefolge 
des Zarenpaares werden ſich bei der Reiſe ins 
Ausland befinden: Hofmeiſterin Fürſtin Galitzin, 
Hoffräulein Fürſtin Waſſiltſchikow, der Miniſter 
des Aeußern Lobanow⸗Roſtowsky, der Miniſter 
des kaiſerlichen Hofes Graf Woronzow⸗Daſchkow, 
Fürſt Dolgorukow, Hofmarſchall Graf Benken⸗ 
dorf, Hofmeiſter Graf Hendrikow, der Komman⸗ 
dant des Hauptquartiers Generaladjutant Richter, 
der Kommandant der kaiſerlichen Palais General 
Heſſe, der Leib⸗Medikus Hirſch, der Gehülfe des 
Chefs der Kanzlei des Hauptquartiers Mamon⸗ 
tow, der Sekretär des Hofminiſters Kammer⸗ 
junker Dubreil Eſchapar und zwei Flügel⸗ 
adjutanten. 


— Ueber den Verlauf der Kaiſermanöver 
erführt die „Kreuzztg.“: Das 12. (königlich ſäch⸗ 
ſiſche) Armeekorps rückt nach der am 3. Septem⸗ 
ber bei Zeithain ſtattfindenden Parade nach dem 
Manövergelände ab, das in drei Tagesmärſchen 
am 4., 5. und 7. September (der 6. September 
iſt Sonntag) erreicht wird. Am 8. und 9. Sep⸗ 
tember finden Kriegsmärſche ſtatt, denen ſich am 
10., 11. und 12. das Manöver anſchließt. Vom 
8. September ab nimmt auch die dem 12. Armee⸗ 
korps zugetheilte 8. Diviſton au den Kriegs⸗ daß 
märſchen und Manövern Theil. Das 6. Armee⸗ 
korps wird nach der am 5. September bei Bres⸗ 
lau ſtattfindenden Parade in zwei Tagen (Mon⸗ 
tag, 7., und Dienſtag, 8. September) mit der 
Bahn nach dem Mauövergelände befördert. Bei 
ihm beginnen die Kriegsmärſche erſt am 9. Sep⸗ 
tember. Das 5. Armeekorps und die Kavallerie⸗ 
divifion A treten gleich nach der Parade bei 

(7. September) den Kriegsmarſch an, der, 
. 12. Armeekorps, den 8. und 9. Sep⸗ 
ember umfaſſen wird. 


— Bezüglich der Stellung Englands zur 
wand ee jagt en elbe Tae es ge 
g iche Entf en Anſchein, als ob die 
eigentliche Entſcheſdung nicht mehr in Konſtanti⸗ 
nopel liege. Die Bo y 1 
. Thätigt chafter, die dort lange 
eine rege hepigkeit entfaltet hätten, feierten 

ährend die Mä ’ 
en ren dafür, de f berechen alle An⸗ 
r ‚ es i 

engliſchen Vorſchſag handle. ke amtiſcher 
Konſtantinopeler Meldung find 500 von der 
Inſel geflohene Kreter rn Kreta urückgekehrt. 
Dieſelben brachten 10 0 75 wehre, 70 000 
Patronen und drei Gebirzsge chütze mit; außer⸗ 
dem landeten 28 griechiſche Offiziere mit 2000 


Chaſſepotgewehren. 


chränkt. 


Kopenhagen, am 19. Abfahrt aus gen a Matroſen und Einwohnern Bangkoks ber 


Italien. 

Rom, 18. Auguſt. Die heute Abend ver⸗ 

öffentlichte Nachricht von der Verlobung des 

Prinzen von Neapel mit der Prinzeſſin Helene 

ben Montenegro rief hier die lebhafteſte Freude 
ervor. 


Schweden und Norwegen. 


Das Geſetz war mit knappſter Mehrheit durchge⸗ 


Stimmrechtfrage 


den ſchwierigſten Punkt 
Programm der 


Radikalen, da fie befürchten 
guten Theil zu verlieren. Das allgemeine 


politiſche Wahlrecht wird deshalb auch noch lange 
auf ſich warten laſſen. In dem neuen kommu⸗ 


London 
L 


E d 
an 450 Staats; 
beamte gegen die ee zur ſtädtiſchen großen Greis des Orients“. 


oben, nachdem die 


Waſſerſteuer der alte Gladſt i . 
ſſ "nilkbigenn one Erh ganz Herzlichkeit und Liebens⸗ 


anzug und eine wei 
in einem Aenſiuh Weſte angelegt. 
Li⸗Hung⸗Tſchan 
Dolmetſcher Lo⸗ 
Gemahl gegenüber Platz genommen, 
; ; Gladſtones Schwieger⸗ 
tochter, mit der kleinen Dorothy ſich zur Linken 
befanden. 


Mängeln durch Erlaß neuer Vor⸗ 
J 5000 machen die Beſchwerde⸗ 


. nung zu Anfang des Rechnungsjahres für das kunft wohnten auch der Biſchof von Rocheſter 


F 


trotzdem auch dieſer nicht mit Glück England in 


kommen, und in Wirklichkeit bildet am ie 


müſſen, ihre bäuerliche Wählerſchaft zu einem] b 


Frau Gladſtone hatte fk 


a 


und der Dechant von Lincoln bei. Jeder mußte 
die Kraft und den Wohllaut von Gladſtones 


wurden allein dadurch wahrnehmbar, daß er die 
rechte Hand an das Ohr legte. Li⸗Hung⸗Tſchang 
ſtellte, wie gewöhnlich, eine Menge Fragen. Vom 
Inhalt iſt nicht viel bekannt geworden. Als der 
chineſiſche Sondergeſandte bemerkte, daß Gladſtone 
ein großes Werk für ſein Land verrichtet habe, 
antwortete der engliſche Greis, er habe ſein 
Beſtes gethan, vielleicht aber hätte es noch beſſer 
geſchehen können. Li⸗Hung⸗Tſchang ſtellte u. A. 
auch die naive Frage, was Gladſtone über Lord 
Salisbury denke. Die Antwort Gladſtones lautete, 
daß er ſeine Fähigkeiten bewundere, aber nicht 
immer mit ſeinen Anſichten habe übereinſtimmen 

Dann kam das 2 auf England 
als Weltmacht. Li meinte, England müſſe eine 
große Flotte beſitzen. Es habe ja ſolch' Heiden⸗ 
geld, daß die Ausgaben gar nicht in Betracht 
kämen. Gladſtone pries die Tugend der Spar- 
ſamkeit. Nach der faſt einſtündigen Unterredung 
wurde der Thee eingenommen. Im Parke ließ 
ſich Li mit Gladſtone photographiren. 


Nuß land. 


Petersburg, 18. Auguſt. Im kaiſerlichen 
Schloſſe zu Kraßnoje Sſelo faud heute zu Ehren 
des Geburtstages des Kaiſers von Oeſterreich 
eine Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Botſchafter Prinz Liechtenſtein, 
der Militärbevollmächtigte General Klepſch und 
der erſte Botſchaftsſekretär zugegen waren. Der 
Kaiſer trug die Uniform ſeines Regiments Preo⸗ 
braſchensky und den Großkordon des öſterreichi⸗ 
ſchen St. Stefanordens. Prinz Liechtenſtein trug 
den Kordon ſeines ruſſiſchen Ordens. Alle Groß⸗ 
fürſten und Inhaber öſterreichiſcher Orden hatten 
die letzteren angelegt. Der Kaiſer toaſtete auf 
den Kaiſer Franz Joſef. Prinz Liechteuſtein ſaß 
der Kaiſerin zur Rechten. 


Numänien. 

Bukareſt, 18. Auguſt. Zum Empfange 
des Kaiſers Franz Joſef werden die großartigſten 
Vorbereitungen getroffen. Die Stadtgemeinde 
Bukareſt hat 100 000 Franken für dieſen Zweck 
ausgeſetzt und in Sinaia wird einem Wuunſche 
des Königs gemäß alles aufgeboten, um den 
kaiſerlichen Beſuch zu ehren. Die Blätter aller 
regierungsfähigen Parteien ſtimmen in der 
Würdigung der hohen politiſchen Bedeutung des 
cher da zu en 5 e übte 
ein, da e Feier des anges, welche E 
mänten dem Herrſcher des Abe ka deten Nach⸗ 
barſtaats bereitet, auch nicht die kleinſte Trübung 
erfahre. Der Beſuch Franz Joſefs in Rumänien 
iſt in der That das Ergebniß einer zielbewußten 
und ſeit Herbſt 1883 von allen mittlerweile am 
Staatsruder befindlichen Parteiregierungen un⸗ 
verrückt feſtgehalteuen Politik, und es würde ſich 


daher im Intereſſe der Sache empfehlen, wenn 
die dae ie einerſeits und die Blätter 
e Regierungspartei anderſeits ſich mit 
dieſer Thatſache begnügten und alle Unterſuchun⸗ N 
gen darüber, wer zu dieſem Erfolge das meiſte 


der frühern 


beigetragen habe, ganz beiſeite ließen. 


Griechenland. 

Aus Griechenland werden andauernd Mann⸗ 
ſchaften, Offiziere, Gebirgsgeſchütze, Gewehre und 
Munition nach Kreta geworfen. Die Einſchiffung 
geſchieht, ohne daß die griechiſche Regierung ſie 
zu hindern, die Landung, ohne daß die türkiſche 


Europa 


Im 


eitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Stimme bewundern. Die Schwächen des Alters troffen hat, fo iſt dies aus Vorſicht geſchehen, 


Räuberunweſen. Wenn die Pforte trotzdem fo 
außerordentliche milttäriihe Vorkehrungen ge⸗ 


damit fie nicht, wie im Vorjahre, von den 
Bandenumtrieben überraſcht werde. Schließlich 
wird bemerkt, daß die aus Saloniki verbreiteten 
Nachrichten über Zuſammenſtöße von bulgariſchen 
Banden mit türkiſchen Truppen zum größten 
Theil ſehr ſtark übertrieben, wenn nicht gar voll⸗ 
0 erfunden ſind. 

ie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat 
die Pforte, nachdem die bulgariſche Regierung 
ihre Vorſtellungen wegen des letzten Grenz⸗ 
zwiſchenfalls wiederholen ließ, beſchloſſen, dem 
bulgariſchen Verlangen entſprechend, zwei Offi⸗ 
ziere als Delegirte zu entſenden, die im Vereine 
mit den bulgariſchen Delegirten den erwähnten 
Zwiſchenfall unterſuchen und die richtige Grenz⸗ 
linie nach der von der ag nie Kommiffion 
im Jahre 1886 hergeſtellten 1 neuer⸗ 
dings genau bezeichnen ſollen. Die Vorſtellungen, 
welche in Vertretung des erkrankten diploma⸗ 
tiſchen Agenten Bulgariens, Dimitrow, von dem 
erſten Sekretär der Agentie, Konſtantinowitſch, 
erhoben wurden, waren in dringendem Tone ge⸗ 
halten und es wurde erklärt, daß die bulgariſchen 
Truppen an den betreffenden Punkten ſtrikten 
Befehl erhalten haben, bei der nächſten derartigen 
Veranlaſſung vorzugehen und von den Waffen 
Gebrauch zu machen. 


Afrika. 

Ueber den Matabeleaufſtand meldet das 
„Bureau Reuter“ unterm 15. Auguſt aus 
Buluwayo: 

Colenbrander, Ceeil Rhodes und Dr. Sauer 
wollen ſich in die Matoppo⸗Berge begeben, um 
den Aufſtändiſchen die Amneſtieproklamation zu 
erklären. Die Rebellen haben noch immer reich⸗ 
lich Proviant. Eine neue Proklamation verlän⸗ 
gert die Begnadigungsfriſt um einen weiteren 
Monat. Die Huſaren und die berittene In⸗ 
fanterie ſind geſtern nach dem Gwai⸗Bezirk ge⸗ 
gangen, wo vier Impis den Eingeborenenkom⸗ 
miſſär Taylor bedrohen. 

Ueber die Rüſtungen der ſüdafrikaniſchen 
Republik wie deren Vorräthe an Waffen, Mu⸗ 
nition u. ſ. w. bringen Trausvaalzeitungen neuer⸗ 
dings Zuſammenſtellungen. In Pretoria waren 


Daraus iſt erſichtlich, 
Fälle vorbereiten. Man verläßt ſich nicht dar⸗ 


auf, 
ſchon zurückgeſchlagen 
ſondern verſieht ſich für ernſtere Fälle 


Feinde 
haben, 
mit Geſchützen und mit beſſeren Gewehren als 


FFP 
Fßhparkaſſen in Preußen. 


Nach der vom königlichen ſtatiſtiſchen Büreau in 
Berlin aufgeſtellten, kürzlich erſchienenen Haupt⸗ 
überſicht über den Geſchäftsbetrieb und die Er⸗ 
gebniſſe der preußiſchen Sparkaſſen im Ned): 
nungsjahr 1894 bezw. 1894—95 waren in 
Preußen in dem Berichtsjahr 1483 Sparkaſſen 
vorhanden, 12 mehr als im Jahre 1893 bezw. 
1893—94. Davon waren 620 ſtädtiſche, 172 
Landgemeinde⸗, 370 Kreis⸗ und Amts⸗, 6 Pro⸗ 
vinzial⸗ und ſtäudiſche und 315 Vereins⸗ und 
Privatſparkaſſen. Zu den 1483 Sparkaſſen ge⸗ 
hörten 515 Filial- oder Nebenkaſſen (gegen 517 
im Vorjahr) und 1839 (1821) Sammel⸗ oder 
Annahmeſtellen. Die Summe der Filial⸗ oder 
Nebenkaſſen und Sammel⸗ oder Anuuahme⸗ 
ſtellen vertheilt ſich mit 22 und 205 auf 
die ſtädtiſchen, mit C und 23 auf die Land⸗ 
gemeindes, mit 305 und 1368 auf die Kreis⸗ 
und Amts-, mit 136 und 45 auf die Provinzial⸗ 
und ſtändiſchen und mit 52 und 198 auf die 
Vereins- und Privatſparkaſſen. Sparſtellen über: 
haupt waren alſo 1483 + 515 ＋ 1839 = 3837 
gegen 3309 im Jahre 1893 (93/94), und zwar 
in 3173 Orten (gegen 3098 im Vorjahre) vor⸗ 
handen. Es kam ſomit eine Sparſtelle auf 
90,81 qkm gegen 91,48 qkm im Jahre 1893 
ſowie auf 8155 Einwohner gegen 8129 im 
Jahre 1893, 8278 im Jahre 1892, 8371 im 
Jahre 1891 und 8462 im Jahre 1890. 

An Verkaufsſtellen von Sparmarken waren 


599,51 Mark im Vorjahre. 
Die gutgeſchriebenen Zinſen betrugen 
104 014 167,91 Mark (gegen 99 670 063,89 


rr 


—— — 


Vertretung in Deuts 


gliede 


meindevorſteher 


gewählt. 


des Börſenpreiſes des 


Mittwoch, 19. Auguſt 1896, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Auguſt. Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Köhler hierſelbſt iſt zum zweiten Mit⸗ 
Bezirksausſchuſſes 
Stettin auf Lebenszeit ernannt und der Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Dr. An ſchü tz, ebenfalls hier⸗ 
ſelbſt, zugleich von dieſem Amte entbunden worden. 
Bürgermeiſter 
Naugard iſt geſtern zum Amts⸗ und Ge⸗ 
zu Lichtenberg⸗Friedrichsberg⸗ 
Wilhelmsberg (Vororte im Oſten von Berlin) 
Das Geſamtgehalt, welches derſelbe 
dort erhält, beträgt 8300 Mark. 
deutet für Herrn Ziethen demnach ein recht 
günſtiges finanzielles Abancement. 

— Die an einzelnen Getreidebörſen und 
Getreidemärkten vorgenommenen Probewie⸗ 
gungen des zum Angebote gelangen⸗ 
den inländiſchen Getreides haben zu 
einem brauchbaren Ergebniſſe bisher nicht ge⸗ 
führt, da an den verſchiedenen 
ſchiedener Weiſe verfahren iſt un 
dort bei der 


des 


land: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, 9 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ern), Arndt, 


amburg und Frankfurt a. M. 


— — der Probeverwiegungen 
an einem wünſchenswerthen und harmoniſchen 
Zuſammenwirken zwiſchen Vertretern der Land⸗ 
wirthſchaft und des Handelsſtandes gefehlt hat. 
Um jedoch zu einer Entſchließung darüber zu ge⸗ 
langen, wie der Getreidehandel auf der Grund⸗ 
lage des Börſengeſetzes vom 22. Juni d. J. zu 
geſtalten, und wie insbeſondere die Feſtſtellung 
etreides zu regeln fein 


Max Gerſtmann. 


zu 


Ziethen aus 


Die Wahl be⸗ 


lätzen in ver⸗ 
es hier und 


wird, iſt es nothwendig, über das Gewicht des % 
inländiſchen Getreides in b 


richtet zu ſein. 


1 Weiſe unter⸗ 
Der Miniſter für Handel und 


Landwirthſchaftsminiſter eine Anweiſung an die 


in 


Betracht kommenden Handelskammern und 


kaufmänniſchen Korporationen erlaſſen, aus der 
Folgendes hervorzuheben iſt: Die Verwiegungen 
ſind mit dem durch Bekanntmachung der kaiſer⸗ 
lichen Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion vom 14. Mai 
1891 für aichfähig erklärten Getreideprober aus⸗ > 
zuführen. Es ift zu erſtreben, daß Verwiegun⸗ 


gen bei allen zur Abwickelung gelangenden Ge⸗ 
treideverkäufen vorgenommen werden. Keines⸗ 
falls ſind beſondere Sorten oder Qualitäten für 
die Verwiegungen auszuwählen oder davon aus⸗ 
ußer dem Gewichte iſt die Menge = 
und die Herkunft der einzelnen Poſten feſtzu⸗ 
ſtellen. Das Ergebniß der Verwiegungen iſt 


zuſchließen. 


ö 
Gewerbe hat daher im Einvernehmen mit dem E 
7 
1 
; 
? 
1 


unter Verwendung eines entſprechenden Formu⸗ 8 


lars für ad Getreideart beſonders fortlaufend 

rl Den Ae e der landwirthſchaft⸗ a 
f igungen iſt Gelegenheit zugeben, ſowohl Rx 
bei der Probenahme als 0 . | 


anzuſchrei 
lichen Vere 


ei den Verwiegungen J 


anweſend zu fein. Insbeſondere ſoll Werth 
darauf gelegt werden, daß der Vertreter der 


= < 
Landwirthſchaft nicht nur bei der Verwiegung 

beſtimmter vorher beſchaffter Getreideproben, ſon⸗ N. 
dern ſchon bei der Auswahl der zu verwiegenden Y 
Stichproben anweſend ift, und daß dieſe gemein ; 
ſchaftlich mit der Kaufmannſchaft beschafft werden. 75 
Zu dieſem Zwecke empfiehlt es ſich, daß ein 7 


den 


Vertreter der Landwirthſchaft entweder an allen 
oder an beſtimmt namhaft zu machenden Markt⸗ 

tagen ſich während der Geſchäftsſtunden au der 5 
Börſe aufhält, um die in dieſer Zeit vorkom⸗ = 
menden Probenahmen und 
meinſam mit den Beauftragten der kaufmänni⸗ 
ſchen Korporationen auszuführen. 
keit der beiderſeitig Beauftragten iſt ſelbſtver⸗ l 
ſtändlich nicht als eine kontrollirende aufzufaſſen, 3 
ſondern es handelt ſich dabei um eine im beider⸗ 1 
ſeitigen Intereſſe gemeinſam auszuführende Er⸗ 

mittelung von Gewichtszahlen, denen durch die 
gemeinſame Feſtſtellung eine nach jeder Richtung 3 
a a Glaubwürdigkeit geſichert wer⸗ 

0 


erwiegungen ge⸗ 
Die Thätig⸗ 


end nach und von den öſtlich des neuen 


graphiſch anordnete. 


Aus den Provinzen. 


o Kolberg, 18. Auguſt. Der Selbſtmord⸗ 

verſuch eines Badegaſtes hat hier nicht geringes 

Aufſehen erregt. Der Kaufmann Salo Noth⸗ 

mann aus Breslau befindet ſich ſeit einiger Zeit 

mit ſeiner jungen Frau im hieſigen Bade, aber 

ſein Aufenthalt ſollte in unliebſamer Weiſe ab⸗ 

gekürzt werden, da die königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Breslau das Verlangen hatte, den 8 
Nothmann in ſeiner Heimath wiederzuſehen und 

deshalb die ſofortige Haftnahme deſſelben tele⸗ 


Anſtatt heute in die Bade⸗ 


zelle am Strande zu treten, mußte Nothmann 
heute mit der Zelle unſeres Polizeigefängniſſes 
fürlieb nehmen und ſollte mit dem nächſten Zuge 


der ſchleſiſchen 


Hauptſtadt 


zugeführt werden. 


Nothmann ſcheint aber die Auseinanderſetzungen 
mit der Staatsanwaltſchaft gefürchtet zu haben, 5 
denn im Polizeibureau 5 


zog 
Meſſer heraus und ehe ihn Jemand 


er Ba fein 


indern 


konnte, brachte er ſich einen tiefen Schnitt in 


den Hals bei. 


Er wurde nach dem Krankenhaus 


erhaft, doch iſt fein Zuftand hoffnungslos. 


enftettin, 18. Auguſt. 
Ende hat geſtern Vormittag 


Ein ſchreckliches 
der Lokomotivführer 


Holz gefunden, welcher früher hier und jetzt in 
Zollbrück ſtationirt iſt. Seit einiger Zeit litt 
der bedaueruswerthe Mann an großer Nervoſität 
und war deshalb kürzlich bis zum 1. September 


u an nn — 


ne en a an 


vom Dienſte dispenſirt. Geſtern erſchien er auf 
dem Bahnhofe in Zollbrück, beſtieg — wahr⸗ 
ſcheinlich in einem Anfall geiſtiger Störung — 
plötzlich eine bereit ſtehende angeheizte Lokomotive 
und fuhr ne damit in der Richtung nach 
Techlipp ab. Ob er nun unterwegs herunter⸗ 
gefallen oder im Wahn herabgeſprungen iſt, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden; die Leiche des 
Holz wurde in ſchrecklich verſtümmeltem Zuſtande 
auf freier Strecke gefunden; der Kopf war total 
zerquetſcht und die Arme abgefahren. Herren⸗ 
los langte die Lokomotive in Techlipp an und 
kam allein zum Halten, da wahrſcheinlich der 
Dampf nur ſchwach geweſen iſt. Der Verſtorbene 
ſoll ein tüchtiger und pflichttreuer Beamter ge⸗ 
weſen ſein. 

Landsberg a. W., 17. Auguſt. Der 
Rentner Reinhold Scheffler, der wegen Konkurs⸗ 
vergehens ſteckbrieflich verfolgt wurde, befindet 
ſich jetzt im hieſigen Gerichtsgefängniß. Er kam 
heute Vormittag von Berlin aus hier an und 
hat ſich der Staatsanwaltſchaft freiwillig geſtellt. 
Man hatte gewußt, daß Scheffler in Berlin zu 
finden ſei. Er hatte an demſelben Tage, als das 
„Amtsblatt“ den Steckbrief veröffentlichte, an die 
hieſige Polizei geſchrieben und „um ein Abzugs⸗ 
atteſt nach Berlin“ gebeten. 


Landwirthſchaftliches. 


Der Deutſche Landwirthſchaftsrath hat im 
vorigen Jahre nach Berathung der Maßregeln 
zur en der Tuberkuloſe unter den 
Hausthieren u. A. beſchloſſen, den Reichskanzler 
zu erſuchen, unter Gewährung einer Beihülfe 
verſuchsweiſe in 1 hierfür geeigneten 
Wirthſchaften eine Tuberkuloſe⸗Tilgung nach den 
von Profeſſor Bang auf dem internationalen 
hygieniſchen Kongreß in Budapeſt dargelegten 
Grundſätzen ins Werk zu ſetzen. Auch die tech⸗ 
niſche Deputation für das Veterinärweſen hat 
in einer am 27. März d. Js. unter Zuziehung 
hervorragender Landwirthe abgehaltenen Sitzung 
dieſe Maßregel empfohlen und gleichzeitig die 
Verbreitung einer Anweiſung gewünſcht, die in 
kurzer belehrender Form die Landwirthe mit der 
Bedeutung der Tuberkuloſe und dem Verfahren 
bekannt macht, wie dieſe Krankheit in den Rind⸗ 
viehſtänden getilgt werden kaun. Da die in 
Ausſicht genommene geſetzliche 8 der Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe wegen der Schwierig⸗ 
keit der dabei zu löſenden Fragen vorausſichtlich 
noch längere Zeit hinſtehen wird, ſo hat der 
Landwirthſchaftsminiſter eine Belehrung über die 
Bedeutung und Bekämpfung der Tuberkuloſe 
(Perlſucht, Franzoſenkrankheit) ausarbeiten laſſen, 
die mit geringfügigen Aenderungen den Vor⸗ 
ſchlägen der Veterinär⸗Deputation entſpricht. Die 
für Jedermann verſtändliche kurz gefaßte Beleh⸗ 
rung giebt eine Darſtellung der wirthſchaftlichen 


Bedeutung der Tuberkuloſe, ihres Weſens, ſowie f 


die Art, wie ſie zu ermitteln und zu bekämpfen 
iſt. Unter den Mitteln zur Bekämpfung der 
Seuche nimmt die erſte Stelle die Impfung 
ämtlicher Thiere mit Tuberkulin ein, für deren 
usführung eine beſondere Anweiſung beigefügt 
iſt. Es iſt nunmehr im allgemeinen Intereſſe 
wünſchenswerth, daß möglichſt viele Landwirthe 
einen Verſuch mit dem angegebenen Tilgungs⸗ 
verfahren machen. Das Tuberkulin kann jeder 
approbirte Thierarzt in der nöthigen Verdünnung 
aus den Apotheken der thierärztlichen Hochſchulen 
in Berlin und Hannover zum Selbſtkoſtenpreiſe 
beziehen. Unter ſtaatlicher Aufſicht anzuſtellende 
Tilgungsverſuche ſollen den Landwirthen den 
Beweis liefern, daß durch das angegebene Ver⸗ 
fahren bei ſorgfältiger Ausführung in der That 
eine Tilgung der Krankheit und die Schaffung 
tuberkuloſefreier Viehbeſtände möglich iſt. Es 
wird daher darauf ankommen, die Verſuche in 
verſchiedenen Landestheilen unter verſchiedenen 
klimatiſchen Verhältniſſen und in verſchiedenarti⸗ 
gen Wirthſchaftsbetrieben vorzunehmen. Die 
Koſten der Impfungen und der geſamten thier⸗ 
ärztlichen Thätigkeit ſollen aus der Staatskaſſe 
beſtritten werden; den Beſitzern wird ferner eine 
Entſchädigung zugeſichert, falls wider Erwarten 
in Folge der Impfung Viehverluſte eintreten; 
auch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß zu den 
Koſten der zur Durchführung der Tilgungsmaß⸗ 
regeln erforderlichen Einrichtungen eine Beihülfe 
aus ber Staatskaſſe gewährt wird. Die betreffen⸗ 
den Landwirthe würden ſich demgegenüber zu 
verpflichten haben, den Vorſchriften der Anwei⸗ 
ſung genau nachzukommen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Der deutſche Anwaltstag, der in Berlin am 
11. und 12. September ſtattfindet, wird ſich u. a. 
mit der wichtigen Frage der zeugeneidlichen 
Vernehmung der Parteien ſtatt der bisherigen 
Eideszuſchiebung an die Gegenpartei beſchäftigen. 
Die Frage der zeugeneidlichen Vernehmung der 
Parteien, welche in der dem Bundesrathe vor⸗ 
liegenden Novelle zur Reichszivilprozeßordunung 
zur Entſcheidung kommen wird, iſt in der Kom⸗ 
miſſion, die für die Reviſion der Zivilprozeß⸗ 
ordnung eingeſetzt war und vom 18. April bis 
zum 31. Mai 1895 tagte, von Geh. Juſtizrath 
von Wilmowski, Dr. Greiſe und Reichsgerichts⸗ 
rath Peterſen im zuſtimmenden Sinne eingehend 
erörtert worden. Auch der deutſche Juriſtentag 
hat die Frage wiederholt berathen. Während der 
VIII. deutſche Juriſtentag ſich gegen den Vor⸗ 
ſchlag der zeugeneidlichen Vernehmung der Par⸗ 
teien erklärte, faßte der am 10. September 1895 
in Bremen abgehaltene XXIII. deutſche Juriſten⸗ 
tag den Beſchluß: „Es empfiehlt ſich, die Eides⸗ 
zuſchiebung im Zivilprozeß durch Vernehmung 
der Parteien als Zeugen zu erſetzen, und zwar 
derartig, daß ohne Veränderung der Verhand⸗ 
lungsmaxime und der Beweislaſt, wie der for⸗ 
mellen Beweiskraft des Eides, die Abnahme des 
Eides durch Vernehmung der Parteien geſchieht; 
gleiches gilt von der Abnahme des richterlichen 
Eides.“ Für die zeugeneidliche Vernehmung der 
Parteien wird angeführt, daß ſie mehr als die 
Eideszuſchiebung zur Erforſchung der Wahrheit 
geeignet ſei, überflüſſigen Eiden vorbeuge, die 
Meineidsgefahr vermindere und Prozeßverſchlep⸗ 
pungen vermeide. In anderen Ländern, z. B. in 
England und Oeſterreich, kommt der Grundſatz 
der Parteivernehmung ſchon ſeit Jahren zur An⸗ 
wendung, und dieſer Grundſatz wird auch bereits 
durch die Beſtimmung des $ 132 der Reichszivil⸗ 
prozeßordnung, wonach das Gericht das perſön⸗ 
liche Erſcheinen der Parteien anordnen kann, ge⸗ 
wiſſermaßen berührt. 

— Das Ausſcheiden von Mitgliedern des 
Reichsgerichts hat ſich in letzter Zeit in ganz 
auffallender Weiſe gehäuft. Kurz nach einander 
iſt der Rücktritt von Buri, Kienitz, Mittelſtädt, 
Löbell, Rintelen, Boiſſelier, Dreyer und nun von 
Meves angekündigt worden. Dieſer ſtarke Wechſel 
im Reichsgericht erregt mit Recht in den weiteſten 
Kreiſen Aufſehen; denn zweifellos bilden nur 
bei einem Theil der Fälle Alter oder Krankheit 
den Grund des Ausſcheidens. Am unangenehm⸗ 
ſten empfindet man dieſe Erſcheinung in Süd⸗ 
deutſchland, wo man ſie auf „preußiſche Veillei⸗ 
täten“ zurückführt. Die Münchener „Allg. Ztg.“ 
macht in zum Sprachrohr dieſer weit verbreite⸗ 


ten Mißſtimmung, indem ſie dieſe Erſcheinung 
darauf zurückführt, da 


zu verjüngen und deshalb entſchloſſen ſei, grund⸗ 
ſätzlich bei der Aemterbeſetzung innerhalb der 
Reichsjuſtiz keinerlei Leute mehr zu berückſichtigen, 
die das 65. Lebensjahr zurückgelegt hätten. Nun 
möge ſich ein derartiger Verwaltungsgrundſatz 
den militäriſchen Anforderungen des Felddienſtes 
gegenüber ja ganz vortrefflich bewähren; auf 
dem Boden der Juſtiz, dem höchſten Richteramt 
gegenüber, hier, wo von Anbeginn aller Kultur⸗ 
geſchichte an gerade die gereifteſte Lebenserfah⸗ 
rung ſtets am höchſten eingeſchätzt worden ſei, 
habe der Gedanke eine höchſt fragwürdige Be⸗ 
ea Jedenfalls laſſe niemand fich gern 
den Machtſpruch von oben herunter intimiren, 
man ſei vollſtändig Holz geworden und dürfe 
nicht mehr beanſpruchen, als vollwerthig zu 
gelten. Mindeſtens könne es nicht Wunder neh⸗ 
men, wenn daraufhin unter der älteren Gene⸗ 
ration Unluſt, Mißmuth, Amtsmüdigkeit ſchnelle 
Fortſchritte machen. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


Hammerfeſt, 18. Auguſt. Der Dampfer 
„Expreß“ kam hier an und meldete, daß er am 
10. d. M. Andrée verlaſſen hätte und daß dieſer 
bis dahin noch nicht aufgeſtiegen wäre. Auf 
dem Meere habe der „Expreß“ Südwind er⸗ 
halten; Andrée ſei wahrſcheinlich mit der „Virgo“ 
auf der Rückreiſe begriffen. 

Heute traf auch die Conway⸗Expedition, 


1 


welche die Inſeln von Spitzbergen unterſuchte, 


hier ein. 

Die Sonnenfinſterniß wurde bei klarſtem 
Sonnenſchein in Kautokeino (Finmarken) von dem 
Engländer Butler beobachtet. 


Sportsnachrichten. 


Aachen, 17. Auguſt. (11. Kongreß der 
Deutſchen Radfahrer-Union.) Aus den weiteren 
Berathungen iſt hervorzuheben, daß fortan die 
A. R.⸗U. ſich noch die Bezeichnung „Deutſcher 
Touren⸗Klub“ beilegen wird. Dementſprechend 
gelangte auch ein Antrag zur Annahme, wonach 
die A. R.⸗U. in viel höherm Maße als in den 
letzten Jahren ihr Hauptarbeitsfeld, wenn auch 
nicht ausſchließlich, in der Pflege des Touren⸗ 
fahrens ihrer Mitglieder im In- und Auslande 
erblicken ſolle. Um einheitliche Fahrbeſtimmungen 
in den verſchiedenen deutſchen Staaten und 
Städten herbeizuführen, wird als zweckmäßig 
eine von möglichſt vielen Radfahrern und Nicht⸗ 
fahrern an die verſchiedenen Regierungen gleich⸗ 
zeitig einzureichende Eingabe empfohlen. Als 
ſehr erwünſcht werden Erleichterungen für Rad⸗ 
ahrer im Grenzverkehr mit Rußland bezeichnet, 
wie ſolche bereits im Verkehr mit anderen Län⸗ 
dern beſtehen. Zur Herbeiführung Ride Er⸗ 
leichterungen ſollen die Konſuln der A. R.⸗U. in 
Rußland die erforderlichen Schritte unternehmen. 
Dieſe würden vielleicht auf Erfolg rechnen 
können, weil mehrere Mitglieder des ruſſiſchen 
Kaiſerhauſes das Radfahren mit Eifer pflegten. 
Weiterhin beſchloß der Kongreß, auch auf dem 
Hochrad die 24 Stunden⸗Meiſterſchaft aus⸗ 
fahren zu laſſen. Im Ganzen lagen dem Kon⸗ 
reß 71 Anträge vor, die zum Theil an die 
usſchüſſe verwieſen wurden. 
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Marine und Schifffahrt. 

Aus Kiel, 17. Auguſt, wird der „Voſſ. Ztg.“ ger 
ſchrieben: Die geſamte Herbſtübungsflotte iſt heute 
Morgen um 7 Uhr in See gegangen. Geſtern 
hatte die große Flotte einen Ruhetag, ſo daß 
nur ein Tag blieb, um nach der Fahrt in der 
Nordſee und durch den Kanal Kohlen und Pro⸗ 
viant an Bord zu nehmen. Wie der Nord⸗Oſt⸗ 
ſeekanal am 13. und 14. Auguſt die Probe glän⸗ 
zend beſtanden hat, ſo ſind die Ergebniſſe auch 
für die Marine ſehr rühmlich. Solche Unter⸗ 
nehmungen ſind nur dann zu einem guten Ende 
zu bringen, wenn die Kommandanten vollſtändig 
Herren ihrer Schiffe find und das iſt bei jo 
komplizirten Maſchinen, wie moderne Kriegsſchiffe 
ſind, keine leichte Sache. Sie läßt ſich nur 
durch viele Uebung und unfehlbare Disziplin er⸗ 
reichen. Beſonders auch unſer Maſchinenperſonal 
hat ſich bei dieſer Gelegenheit wieder mit Ruhm 
De 3 101 4 80 1 ra bei . 
o großen Zahl von iffen nicht eine einzige 
Dampfmaſchine unklar geworden iſt. Die Flotte 
ordnete ſich heute Vormittag im Stollengrund 
und nahm dann an der ſchleswigſchen Küſte 
Uebungen mit Nebelſignalen und Fahrtſtörungen 
vor. Die Flotte ſoll Nachts in der Strander⸗ 
bucht oder bei Schleimünde ankern, doch dürfte 
die Nacht nicht ſehr ruhig werden, denn die 
Flotte hat bei dem fingirten Kriegszuſtande auf 
Angriffe der Torpedoboote zu rechuen. Die 
Flotte bleibt zunächſt nur bis zum 21. d. M. 
im weſtlichen Theil der Oſtſee, an dieſem Tage 
tritt ſie die kriegsmäßige Schnellfahrt nach der 
Danziger Bucht an, füllt am 24. Auguſt vor 
Neufahrwaſſer Kohlen auf und kehrt nach dem 
weſtlichen Theil der Oſtſee zurück, um zunächſt 
in der Eckernförder Bucht Schießübungen abzu⸗ 
halten. — Ueber die bei Schichau beſtellten ſechs 
deutſchen Hochſee⸗Torpedoboote erfährt man, daß 
ſie eine Länge von 46,5 Meter zwiſchen den Per⸗ 
pendikeln erhalten. Die Maſchinen werden nach einem 
neuen Modell mit vereinfachter Joyſcher Steuerung 
2500 Pferdekräfte indiziren. Die Boote erhalten 
je zwei Thornycroftkeſſel mit zuſammen 26 m? 
Heizfläche. Die garantirte Dauergeſchwindigkeit 
beträgt 25 Knoten. — Das ebenfalls bei Schichau 
gebaute öſterreichiſche Torpedoboot „Natter“, das 
vor einigen Tagen durch den Nordoſtſeekanal 
ging, hat ganz ähnliche Dimenfionen, doch indi⸗ 
zirt die Dreifach⸗Expanſionsmaſchine nur 2300 e. 
während das Boot bei den Probefahrten die 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 26,5 Knoten er⸗ 
zielt hat, kontraktlich waren nur 23,5 Knoten 
vereinbart. 

London, 18. Auguſt. Zwiſchen den Yachten 
Meteor“ und „Iſolde“ fand während des 
Rennens um Vizekommodores Cup ein Zuſam⸗ 
menſtoß ſtatt. Als die theilnehmenden Pachten 
„Meteor“, „Britannia“, „Ailſa“, „Satanita“ die 
zweite Runde begonnen hatten, ſtanden „Iſolde“ 
und andere Pachten zu nahe aufeinander gerückt. 
„Iſolde“ war kaum einem Zuſammenſtoß mit 
der „Britannia“ entgangen, als der „Meteor“ 
in ſie hineinfuhr, und das ganze Deck einſchließ⸗ 
lich der Maſten wegriß. Dabei wurde Baron 
e ſo ſchwer verletzt, daß er an Bord der 
ampfyacht, die ihn nach Anyde bringen ſollte, 
ſtarb. Die Mannſchaft der „Iſolde“ wurde von 
Booten gerettet. Der „Meteor“ nahm zwei 
Mann auf. Das Unglück verurſacht größte Auf⸗ 
regung in Southſea. Alle Rennen ſind einge⸗ 
tellt; die morgige Regatta ift abbeſtellt. Alle 
laggen ſind Halbmaſt gehißt. Im Laufe des 


* 


Abends lief eine Beileidsdrahtung des Kaiſers . 
andern Thieren für Qual ift, könnt Ihr Euch nicht 


Der 


an die Baronin Zedwitz ein. 
Frankfurt a. M., 19. Auguſt. 
„Frankf. Zig.“ werden aus London noch folgende 


il ß man an entſcheidender meldet: Es waren zwei Rennen im Gange, das 
Stelle das Bedürfniß empfinde, das Reichsgericht eine für große, das andere für kleinere Yachten, 


Einzelheiten über den Unfall der „Iſolde“ ge- hier noch einer der kräftigſten. Von denen, die 


Im Erſteren verſuchte „Iſolde“ einen Zuſammen⸗ oder verunglückt. 
aber vom „Meteor“ überrannt. Die „Iſolde“ 
legte ſich ſofort krachend um, den Hauptmaſt, 
die Segel und Mannſchaften mit ſich hinab⸗ 
reißend. Der „Meteor“ und „Britannia“ ſtoppten 
ſofort und ſetzten Boote zur Rettung der Mann⸗ 
ſchaften aus. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 19. Auguſt. Vor dem Frühſtück, 
das geſtern zur Feier des Geburtstages Kaiſer 
Franz Joſefs im Neuen Palais ſtattfand, wurde 
dem Kaiſer der Säbel Rakoczys zur Anſicht vor⸗ 
gelegt, der vom Zaren dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich zur Ueberweiſung an das ungariſche 
Nationalmuſeum geſchenkt wurde. Unſer Kaiſer 
hatte ſein lebhaftes Intereſſe an der hiſtoriſchen 
Waffe ausgeſprochen, was Kaiſer Franz Joſef 
erfuhr. Dieſer beauftragte deshalb ſeinen Hof⸗ 
marſchall in Ungarn, den Grafen Ludwig 
Apponyi und deſſen älteſten Sohn Grafen Julius 
Apponyi, Lieutenant im Huſaren⸗Regiment Nr. 13, 
den Säbel ber hiſtoriſchen Abtheilung der 
Milleniumsausſtellung auf der Szechenyi⸗Inſel 
zu Peſt zu entnehmen und mit ihm hierher zu 
reiſen. Geſtern Mittag begaben ſich die beiden 
Herren zur Audienz nach dem Neuen Palais, um 
den Säbel, den der Hofmarſchall angelegt hatte, 
dem Kaiſer zu zeigen. Sie nahmen dann an 
der zu Ehren des Geburtstages ihres Kaiſers 
Franz Joſef ſtattfindenden Frühſtückstafel Theil. 

W. Berlin, 19. Auguſt. Wie der „Volks⸗ 
Zeitung“ berichtet wird, hat wieder ein Piſtolen⸗ 
duell unter ſehr ſcharfen Bedingungen zwiſchen 
dem Offizier eines auswärtigen Regiments und 
einem hieſigen Veterinärarzt am Dienſtag früh 
in der Jungfernheide ſtattgefunden. Der Veterinär⸗ 
arzt erhielt nach mehrmaligem Kugelwechſel einen 
Schuß in die Bruſt, der ihn ſofort zu Boden 
ſtreckte. Die Verwundung ſoll ſehr beſorgniß⸗ 
erregend ſein. Der Offizier ſoll auf einer Soiree 
eine mißliebige Aeußerung über den Veterinär⸗ 
arzt in Bezug auf deſſen Perſon und Beruf ge⸗ 
macht haben. 

— Die Genehmigung des Berliner Polizei⸗ 
Präſidiums zur erneuten A der Abthei⸗ 
lung I Serie A der Ausſtellungs⸗Lotterie iſt 
nunmehr erfolgt. Die Einzählung der Loos⸗ und 
Gewinnnummern geſchieht am Sonnabend in der⸗ 
ſelben Weiſe, wie bei der erſten Ziehung, im 
großen Saale des Hauptreſtaurants, wo auch 
am Montag, 22. d. Mts., Morgens 9 Uhr, mit 
der Ziehung begonnen werden wird. SL 

— Das „Bratfeſt“ der Samoaner, die jetzt 
in Leipzig im Zoologiſchen Garten auftreten, ging 
am Donnerſtag Nachmittag im Zoologiſchen 
Garten in voller Natürlichkeit in Scene. Das 
Schweinebraten bildet eine nationale Lieblings⸗ 
beſchäftigung in Samoa, kein Wunder, wenn 
das von Herrn Gruft Pinkert arrangirte „Feſt⸗ 
mahl“ bei den hellbraunen Südſeeinſulanern den 
freudigſten Anklang fand. Das ungefähr 
achtzig Pfund ſchwere Borſtenthier war, wie die 
„L. N. N.“ erzählen, gegen drei Uhr zur Stelle, 
ſauber ausgeweidet, mit Salz, Pfeffer und 
Zwiebeln gewürzt. Vor den Augen der nach 
hundert zählenden Zuſchauer hatten mittlerweile 
die drei männlichen Mitglieder der Truppe, die 
das Mahl für die Frauen anrichteten, ihre Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Sie hoben inmitten des 
Lagers eine Bratgrube aus und errichteten darin 
einen Scheiterhaufen, auf deſſen lodernden Brand 
die als Braten⸗Füllſel dienenden fauſtgroßen 
Steine erhitzt wurden. Als das Feuer etwas 
herabgebrannt war, ſenkte man das abgebrühte 
Schlachtopfer in die mit Kaſtanienlaub ausge⸗ 
kleidete Höhle, packte ihm die glühenden Kieſel in 
und auf den Leib, nicht ohne ſich beim Anfaſſen 
einer dicken Blätterlage als Fingerſchutz 0 be⸗ 
dienen, ſchüttete eine reichliche Portion geſchälter 
Kartoffeln dazu, ſtopfte abermals Laub in alle 
Lücken, breitete etliche Matten und Tücher auf 
die Oeffnung und häufte Erde darüber, bis der 
Feuergrabhügel ſich fußhoch wölbte. Nur ſpär⸗ 4 
licher Dampf ſickerte durch. In dieſer Verfaſſung 
blieb die Bratgrube mit dem Borſtenthier eine 
runde Stunde lang. Die ſamoaniſchen Frauen 
und Mädchen blieben den ganzen Vorgang über 
ziemlich paſſiv, da ſamoaniſche Sitte ihnen bei 
dieſem Schweineſchmoren nur die Rolle von 
Schmauſen zuweiſt. Sie warteten das Eſſen in 


gebracht. 


hiefiger Gegend viele junge Leute zum Opfer. 


BVörſen⸗Berich ee. 
Stettin, 19. Auguſt. (2 
t.) Wetter: Leicht bewölkt. 
7° Reaumur. 
Wind: SW 
Weizen 
139,00 —142,00 bez., 
141,50 G. 


rich 
+1 


113,50 B., 113,00 G. 
kurze Lieferung 120,00—160,00. 


100 Prozent loko 70er 33,1 nom., 
ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 


bis 122. Heu 2,50 —3,00. Stroh 24 
Kartoffeln 40 —45. 


Nichtamtlich. 


47,25 B., per September⸗Oktober 47,25 B. 


aller Ruhe und mit der ihnen eigenen natürlichen |; i 5 
Wohlerzogenhelt ab. Endlich verkündete n 25 legte . e. .... 10280 198% 
lauter Ruf des fetten ſamoaniſchen Küchenſchefs, Italieniſche 5% Rente 87.65 86,72½ 
daß der unterirdiſche Braten nun wohl gar ſein 4% ungar. Goldrente a 
werde. Die drei Männer öffneten den Ofen⸗ 4% Ruſſen de 1889 BT 
keller, wälzten mit Rn die rauchende 12 N 0 9 5 94,40 Pen 
Spanjau auf eine Matte UND Poßſom Te dnn ee Spanier äußere Aulelbe:...] 0402, ,| 6437 
im Geſchwindſchritt auf das Podium, wo die Convert. Türken 19,37½ 19,40 
braunen Damen erwartungsvoll in zwei Reihen Türkische Looſ e.. 8.20 958.20 
mit gekreuzten Beinen einander gegenüberſaßen, 4% privil. Türk.⸗Obligationen . 432,00 | 432,00 
vor ſich breite Blätter als Teller. Raſch und Franzoſe n ; 

ſicher wickelte ſich das Geſchäft des Zerlegens ab; Lombarden . 

jedem Tafelgenoſſen wurde ein ſtattliches, reich Banque ottamaus 

mit Fett zuſammenhängendes Fleiſchſtück zuge⸗ RR de Paris 

theilt und der Schmaus begann. Zwar ſpeiſt Or dit foncion rr 

man in Samoa mit Naturgabeln, und es T 


entſpricht auch nicht unſeren europäiſchen Tiſch⸗ 
gebräuchen, daß dem noch nicht ganz Geſättigten 
eine Zuſchußportion in elegantem Bogen von 


Meridional-Attien 
Rio Linto-Mltin..........-+.- 
e 


dem Vertheiler zugeworfen wird, aber es ſchmeckte Credit Lyounais 9 
den Südſeeinſulanern Hasch ganz ausgezeichnet, B. de Fran eee — Me 
und die hellbraunen Herrſchaften wurden nicht er Öttom. „7.0. ...\ 2 385,00 335,00 
durch die Furcht vor Fettflecken geſtört. Ein te auf dentiche Plätze g M. 122 10 122 I 
großer Theil der Zuſchauer ließ es ſich dabei all auf Bonbon tur 25 h 55 15% 
nicht nehmen, die ihnen gebotenen Koſtproben Wechſel Amſterdam "Re A 205,87 206, 
auf ihren Wohlgeſchmack zu prüfen. Meberalli „ Wien .. 208,25 | 208,25 
ſah man ſchmunzelnde Geſichter und fettige Madrid t.. 416,00 | 415,50 
Lippen. Der Schweinebraten & la Samoa hatte] Italien 7, 7.1 
alſo den Leipziger Leckermäulern ausgezeichnet 8 RR 230,00 en 
emundet. 4 a nie rar: ’ 

0 Aachen, 17. Auguſt. Ein Brief, den ein 5e Rumänuier 1893. .... en 2, h 
ſeit vier Jabten in der franaöfifchen genden. Portugiese Zakatäoilig — — 45100 
legion dienender, aus dem benachbarten Pannes⸗ 4% puſſen de 1894... 60,80 | 66, 
heide gebürtiger junger Mann an feine Eltern Langl. Estat.. 137.00 130,00 
gerichtet hat, enthält folgende Ausführungen: 8½7. Nuſſ. An...... % | Te 
„Ich habe nun mein fünftes Jahr angefangen, Vrivatdiskornrt : 1% Is 
und wenn es gut geht, hoffe ich, Euch doch noch Nah. 3 Uhr 
einmal wiederzuſehen. Allerdings iſt und bleibt Hamburg, 18. Auguſt, 6 5 bi. 
dieſe Hoffnung gering, denn täglich und ſtündlich[ Kaffee. (Schlußbericht.) _ bir Dezember 


ſind wir vom Tode bedroht durch wilde Thiere Santos per September 53,75, 


und noch wildere Menſchen. Und ich wollte 
lieber todt ſein, als in deren Hände fallen. 
Liebe Eltern, ich war wieder 14 Tage krank, 
überhaupt ſind wir immer halb krank vor Stra⸗ 
Unſere Offiziere behandeln 


51,75, per März 51,75, 

amen, 18. Auguſt, 
Zucker. ( chlußbericht.) 
1. Produkt Baſis 88 % 


Nachm 


azen und Hitze. 2 

In ae Aus Vieh auch liegt ihnen nichts an] September 9,60, pie, Oktober 9,75, ber 
uns, am wenigſten an uns Deutschen, die hier] Dezember 9,90, per März 10,17½, per Mai 
ſehr verhaßt und verfolgt ſind, beſonders von 10,30. Behauptet. 


Bremen, 18. Auguſt. 


: kommenen Offizieren. 
jungen, friſch ange Maler bericht.) Raffinirtes Petroleum. 


den 

Säbelhiebe und Kolbenſchläge giebt es jeden Tag, 
elhrderz für die Rekruten. Auch werden Hände Notirung der Bremer Petroleum⸗ 
und Füße zuſammengebunden und ſo wird man Ruhig. 
nackt in die Sonne gelegt, Was das bei 30—40 Loto €,20 B. 

Grad Hitze und bei den Tauſenden von Mücken und Amſterdam, 18. Auguſt. Java⸗Kaffe 

good ordinary 50,00. 

vorſtellen. Kameradſchaft kennt man hier nicht wie 
bei uns zu Haus bei den Soldaten. Ich bin 86,25. 


mit mir hier vor vier Jahren ankamen, iſt über[treidemarkt. 
die Hälfte todt, fen 5 a per 5 
chreibt dem Peter (ein Roggen loko feſt, do. i 
ſtoß mit der Jacht „Saint“ zu vermeiden, wurde] Bruder des Briefſchreibers, der in Straßburg Oklober 9280 der Rus 8 88. Macs per 
ſeiner Militärpflicht genügt), er ſolle ſich nur aus 1 
nichts etwas machen und nur an mich denken, 
wie ich für meine Dummheit büßen muß.“ — 
Der Verfaſſer dieſes Briefes iſt nicht etwa ein 
Deſerteur, ſondern wurde ſeinerzeit eines kleinen 
Fehlers wegen militärfrei; im Uebrigen kräftig 
und ein ſehr gewandter Turner, wurde er von 
einem der in hieſiger Gegend ihr Unweſen Bericht.) 
treibenden Werber verlockt und nach Frankreich 
So große Mühe ſich die Behörde 
giebt, dieſen erbärmlichen Werbern das Hand⸗ 
werk zu legen, ſo fallen ihnen doch grade aus Juli 51,50. 


Auguſt 18,80, 
September ⸗ Dezember 18,65, per November⸗ 


(Amtlicher Be» Februar 


Temperatur 
Barometer 764 Millimeter. 


fe t, per 1000 Kilogramm loko 
5 per September⸗Oktober 


Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko 110,00 —113,00 bez., per September⸗Oktober 
112,50 B., 112,00 G., per Oktober⸗November 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher alter —.—, neuer 115,00 bis 121,00. 
Spiritus unverändert, per 100 Liter a 
Termine 


Weizen 136,00—138,00. Roggen 106 
bis 111,00. Gerſte 116—120. Hafer 2 77 
| 


Petroleum loko 10,70 verzollt, Kaffe / 


Prozent. Weizen ruhig. Wetter: 
Rü böl feſt, loko 46,25 B., per Auguſt 


Paris, 18. Auguſt. Ecler eme ia 


per Mai 51,75. 

om. 3 Uhr. 
Rüben⸗Rohzucker 
endement neue ÜUſance 
frei an Bord Hamburg per Auguſt 9,55, per 


Börſen⸗ . 
. 


rſe.) 
Loko 6,40 B. Ruſſiſches Petroleum. 


zugehen. 


kaniſche Abgeordnete 
e 9 Perſönlichkeiten wurden geſtern verhaftet. 


Amſterdam, 18. Auguſt. Bancaziun 


Amsterdam, 18. Auguſt, Nahm. Ger 
Weizen auf Termine feſt, 


November 148,00, per März 147,00. 


ai 96,00. 


Rüböl loko —,—, per Herbſt 24,87, per Mai 
55 . . 


5 
markt. eizen 
behauptet. Gerſte behauptet. 


18. Auguſt. Getreide⸗ 
beh. Roggen beh. Hafer 


Antwerpen, 18. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Raffinirtes Type weiß loko 17,25 


bez. u. 1 per Auguſt 17,25, per September 


17,25. Fe 


Antwerpen, 18. Auguſt. Schmalz ver 


). Margarine ruhig. 
Paris, 18. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt Mt (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 


per September 18,65, per 
18,70. Roggen feſt, per Auguſt 
11,00, per November ⸗ Februar 11,35. ehl 
feſt, per Auguſt 39,45, per September 39,85, 
per September⸗Dezember 39,95, per November⸗ 


Februar 39,95. Rüböl ruhig, per Auguſt 53,25, 


per September 53,75, per September ⸗ Dezember 
54,25, per Januar⸗April 55,00. Spiritus ruhig, 
ver Auguſt 29,00, ver September 29,50, per 
September⸗Dezember 30,00, per Januar⸗April 

aris, 18. Auguſt, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) behauptet, 88% loko 28,00. 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Auguſt 31,25, per September 29,37, 
per Oktober⸗Januar 28,12, per Januar⸗April 


2 
2 


225. 
London, 18. Auguſt. 96proz. Javazucker 
11,75, ruhig. Rüben ohen loko 


9,50, ruhig. Centrifugal⸗Kuba — 
Lundon, 18. Auguſt. An der Küſte — 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Regen⸗ 


ſchauer. 

London, 18. Auguſt. Chili⸗Kupfer 
475/166, per drei Monate 47 ¾. 

Liverpool, 18. Auguſt. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Mehl ſtetig, Mais 1 4 
höher. Wetter: Schön. 

Hull, 18. Auguſt. Getreidemarkt. 
Wärmer. 

Newyork, 18. Auguſt. Weizen⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 119000, do. nach Frankreich 2000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 14 000, 
do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 33 000, do. nach anderen Häfen des 
Kontinents —.— Qtrs. 

Newyork, 18. Auguſt. (Aufaugskonrſe.) 
Weizen per September 62,37. Mais per 
September 28,25. 

Newyork, 18. Auguſt, Abends 6 Uhr. 

18 1 


\ 1. 
Baumwolle in Newyork . 876 816 
do. in Newworleang | —,— | 7,50 
BetroleumfRohes(inGafes) | 7,55 | 7,55 
Standard white in Newyork 6,65 6,65 


do. in Philadelphia... 6, 
Pipe line Certificates Auguſt 104,50 104,507 
3,85 


Schmalz Weſtern ftean... | 8,85 
do. Rohe und Brothers. 3,90 | 4,25 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vados. o PER 3,00 3,00 
Weizen feſt. 
Rother Winters loko 66,25 65,87 
per Auguſt R 50 62,00 
per September 62,50 62,12 
per Oktober. . 63,50 63,12 
per Dezember 65,25 | 64,87 
Kaffee Rio Nr. 7 lolo.. . | 10,75 10,75 
per September A 5 9,80 
per November 9,40 9,30 
Mehl (Spring⸗Wheat elears) 2,40 | 2,40 
Mais behauptet, 
ver August 28,50 | —.— 
per September 28,50 28,25 
per Oktobes „ ee sr 29,25 29,00 
Kupfer e 11,00 | 11,00 
Ziun e. „ 13,25 13,35 
Getreidefracht nach Liverpool 2,50 | 2,62 
* nominell. 
Chicago, 18. Auguſt. be 
! 5 I, 
Weizen feſt, per Auguft ... 54,62 | 53,75 
per September 55,12 | 54,50 
Mais beh., per Auguft... . | 22,37 | 22,12 
Pork per Auguſete 6,20 6,30 
peck ſhort elea r . 3,87½ 3,87½ 
. ERSTE RE 
Waſſerſtand. 
* Stettin, 19. Auguſt. Im Revier 5,65 
Neter = 18“ 0“. 
Ei 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 19. Auguſt. Den „B. P. N.“ zu⸗ 
folge ſoll der preußiſche Landtag in dieſem Jahre 
vorausſichtlich ſchon Ende Oktober einberufen 
werden. ’ 

Der „Kreuzztg.“ zufolge begiebt ſich der 
bisherige Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff heute zur Kur nach Bad Neuenahr. 

Brüſſel, 19. ig Patriote“ erklärt 
formell, die belgiſchen Wähler ſeſen der geplauten 
Bildung einer belgiſchen Kriegsmarine feindlich 
geſinnt, da die Uebernahme des Kongoſtaates, 
welche allein die Bildung einer Kriegsmarine 
rechtfertigen würde, die Entwickelung der Unab⸗ 
hängigkeit Belgiens erſchweren würde. 

„Nom, 19. Auguſt. Das Kriegsſchiff „Co. 
lomba“ wurde zum Schutze der von der Partei 
der Nativiften bedrohten Italiener nach den 
brafilianiichen Gewäſſern entjandt. 

Wie verlautet, bereitet die italieniſche Re⸗ 
gierung eine Expedition für den Monat Oktober 
nach Abeſſinien vor. a 
Venedig, 19. Auguſt. Ein Komitee iſt hier 
in Bildung begriffen, um für die Aufſtändigen in 
Kandia Sympathien zu gewinnen. Mehrere Mit⸗ 

lieder adliger Familien, weiche ſich bei den 
Kriegen in Kandig während der venetianiſchen 
Herrſchaft hervorgethan, betheiligen ſich an der 
Bildung des Komitees. In wenigen Wochen 
wird ein Manifeſt erſcheinen. Die Aufſtändigen 
ſollen auch materiell unterſtützt werden. 

Madrid, 19. Auguſt. Der Miniſter des 
Innern iſt benachrichtigt worden, daß in Barce⸗ 
lona, Santander, Cadix und La Coruna mehrere 
revolutionäre Agitatoren im Dienſte der amerika⸗ 
niſchen Flibuſtier thätig feien, um Demonſtrationen 
u organiſiren, welche die Einschiffung der Ver⸗ 
tärkungstruppen für Kuba verhindern könnten. 


Die Regierung hat den Behörden deshalb Befehl 


gegeben, rückſichtslos gegen die Aufwiegler vor⸗ 


er frühere republi⸗ 
ovales, ſowie andere ver⸗ 


Madrid, 19. Auguſt. 


ondon, 19. Auguſt. Wie verlautet, ver⸗ 
faßt augenblicklich Dr. Jameſon im Gefüngniß 


ein Memorandum über die Invaſion in Transvaal. 


